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Ausland. 


Brüſſel, 20. Auguſt. Das für die Vertre⸗ 
ter der europälſchen Hauptſtädte im hieſigen Rath⸗ 
hauſe veranſtaltete Feſt iſt heute ſehr glänzend ver- 
laufen. Berlin war durch den ſtellvertretenden 
Stadtverordneten⸗Vorſteher Vollgold vertreten, wel ⸗ 
cher einen Ehrenplatz zur Rechten des Finanzmini⸗ 
ſters inne hatte. Zur Linken des Finanzminiſters 
ſaßen Rogier und der Lordmapor von London, ihm 
gegenüber der Vertreter von Paris, ferner der Ba⸗ 
ron Nothomb, ſowie Baron Korff, der Repräſen⸗ 
tant von St. Petersburg. Sämmtliche Miniſter 
waren anweſend. Der Bürgermeiſter von Brüſſel 
brachte den Trinkſpruch auf das Wohl des Königs 
und der Vertreter der europätſchen Haupiſtädte aus, 
für welche letztere der Lord Mayor von London 
dankte. Der Repräſentant von Paris trank auf 
das Wohl des Bürgermeiſters von Brüſſel. Der 
erſte Sheriff von London brachte die Geſundheit 
der Königin aus. Nach dem Banket fand auf 
dem prachtvoll beleuchteten Marktplatze ein Konzert 
der Genter Geſangvtreine ſtatt, wobti ſechshundert 
Sänger mitwirkten. Der Effekt war ein wunder ⸗ 
barer. 

Paris, 18. Auguſt. Auf dem Bahnhofe von 
Dijon wurde der Präsident Grevy von allen Be⸗ 
hörden und etwa 15,000 Perſonen empfangen. 
Auf den Willkommengruß des Maires antwortete 
er für den ſpmpathiſchen Empfang dankend: „Man 
ſoll nicht den Menſchen loben, ſondern das ver⸗ 
ſtändige Frankreich; u wir uns nicht fortreißen, 


VDeultſchlaud. 


Berlin, 19. Auguſt. Mit den Anordnungen 
über die Benennung der neuen Regimenter und die 
Beſtimmung ihrer Garniſonsorte if die Reihe der 
Ausführungsbeſtimmungen noch nicht erſchöpſt, 
welche das Inslebentreten der Novelle zum Milttär⸗ 
geſetz erfordert. Im künftigen Frühjahr ſollen be- 
kanntlich die Erſaßreſerven erſter Klaſſe zum erſten 
Male zur Uebung eingezogen werden; bis jetzt ſteht 
noch nicht feſt, ob dieſe Uebungen bei den einzel- 
nen Regimentern oder bei den Landwehr⸗Bezirks⸗ 
kommandos erfolgen ſollen, ob dieſelben von Offt⸗ 
neren des ſtehenden Heeres oder der Landwehr ge⸗ 
leitet werden. Dliſe Beſtimmungen ſollen, wie 
man hört, nicht mehr lange auf ſich warten 
laſſen. 

— Das Verhältniß zwiſchen Polen und Ru- 
thenen in Galizien wird bei der bevorſtehenden 
Reiſe des Kaiſens Franz Joſef in jenem Kronland 
vorausſichtlich zu eigenthümlichen Zwiſchenfällen 
führen. Die Polen, welchen Galizten von der Cen⸗ 
tralregierung nabezu vollſtändig überlaſſen iſt, gehen 
mit rückſichteloſeſter Härte gegen das rutheniſche 
Volksthum vor, das unter dieſen Umſtänden immer 
mehr feine Anlehnung bei den willigen Stanmes- 
genoſſen ſucht. Wie wir dem „N. Wiener Tage 
blatt“ entnehmen, haben jetzt die ruthentſchen Lem⸗ 
berger Vertine mit dem politiſchen Verein „Ruß⸗ 
kala Rada“ („Rutheniſcher Rath“) au der Spitze 
für den 2. oder 3. September nach Lemberg eine 
rutheniſche Volksverſammlung einberufen, welche ein 
Men über die Lage der galtz 0 1 
nen ar ten und daſſelbe bei de Ren math 
Gelegenheit dem Kaiſer während feines Aufenthal ⸗ 
tes in Lemberg oder übervaupt Galizien überreichen 
fol. Ferner wird für den 15. September eine 
rutheniſche Volksverſammlung in Kolomea geplant, 
welche ebenfalls über die Lage der Ruthenen in 
Galizien berathen ſoll. Dieſe Verſammlung findet 
unter dem Namen „Generalverſammlung der Mit- 
glieder des Kacztowokt⸗Vereines“ Matt. Eine dritte 
Verſammlung wird von Seiten der galtziſchen Hoch. 
ſchüler rutheniſcher Nationalität für den 16. Sep⸗ 
tember ebenfalls in Kolomea gepant. Daß die 
Ruthenen Galiziens in der That entſchloſſen ſind, 
vor dem Kaiſer gegen die Polen Beſchwer e zu 
führen, beweiſt auch eine ruthentſche Korreſpondenz 
der „Moskowskija Wiedomoſti“, in welcher es un⸗ 
ter Anderem wörtlich heißt: 

„Jetzt, nachdem wir im Lauft ganzer Jahr- 
hunderte unter der polniſchen Herrſchaft geduldet 
und gelitten und wo wir den Moment benützen 
wollen, um unſerem Kalſer perſönlich vorzustellen, 
wie uns unſere Feinde und Haſſer bedrücken, er- 
ſchraken auf einmal alle unſere Miniſter und pol- 
niſchen Herrſcher und begannen, uns zuzureden, wir 
mögen uns möglichſt beſchtiden halten. Wir Ver- 
treter des ruthenſſchen Volkes und mit uns das 
ganze öſterreichiſch rutheniſche Volk find aber keines ⸗ 
wegs geſonnen, dlieſen Einflüſterungen der Regie ⸗ 
rung Taaffe und der polnſſchen Schlachta (Adel) 
Folge zu leiſten. Wir werden une in Anweſenheit 
des Kaiſers gewiß keine lärmende Demonſtrationen 
erlauben, werden aber jeden paſſenden Moment ber 
nützen, um den Kaiſer von den unerhörteſten Un⸗ 
gerechtigleiten und Verfolgungen, welcht wir von 
Seiten unſerer alten Beinde, der Polen, erdulden, 
zu überzeugen. Kann man uns denn das als 
Schuld anrechnen, daß wir, die wir keinen anderen 
Ausweg haben, uns endlich zu dieſem Schritte ent⸗ 
ſchließen? Man ſtelle ſich doch nur vor, daß die 
Polen uns aus dem Gerichte, aus der Schule, aus 
der Verwaltung, aus dem Landtage ausgeſchloſſen, 


aß mi b 
eigene r nicht einmal das Recht befipen, unſert 


ſchließlich mit der europälſchen Donau-Kommiſſion 
zu beſchüfligen haben. Fällt nicht jedem Unbefan- 
genen hierbei die Frage auf, ob zwei jo mächtige 
Reiche wie Oeſterreich Ungarn und Diutſchland, 
nicht in der Lage ſein ſollten, ebenfalls Spezial- 
delegirte unterhalten zu können, welche als Fach⸗ 
männer Fähigkeit, als Speztaldelegirte Zeit haben, 
ſich ebenjo ausschließlich mit dieſer nun bald 25 
Jahre dauernden Korrektion der Donau - Sulina- 
mündung und deren Branche, der Pläne, Arbeiten, 
Koſten und Schifffabrtsabgaben näher zu befaſſen, 
als es den bisherigen durch das Konſulat ohne 
hin anderweitig boch wichtig beſchäfttaten Herren De⸗ 
legirten möglich war und I Auch nur ſo iſt es 
wohl möglich, daß noch heute die curopätſche Do⸗ 
naukommiſſion, welche ſeit Jahren Millionen Francs 
einnimmt und ausgiebt, unter ihren verſchiedenen 
Reſſorts noch kein Reſſort der Kontrole dieſer Reſ⸗ 
ſorts beſitzt. 

Ebenſo unerfindlich iſt es, warum, wenn 
Oeſterreich Ungarn und Deutſchland Hochwichtige 
Intereſſen an der unteren Donau zu wahren haben, 
vorzüglich öſterreichiſch-ſlaviſche anſtatt öſterrreichiſch⸗ 
deutſche Beamte in den Dienft der Kommiſſton ein- 
geſtellt werden? Ferner ſitzt z. B. in Sulina 
auf dem Poſten eines die öſterreichſſch ungarlſchen 
und deutſchen Intereſſen wahrzunehmenden Kon⸗ 
ſuls noch immer ein alter früherer Lloydkapitän, 
deſſen Wiege, wie man ſagt, in Montenegro ſtand, 
der alſo ſlaviſchen Urſprungs iſt und nicht einmal 
der deutſchen Sprache — welche ſchon welt mehr 


find, wird fo bald nicht r Diefe 
Worte riefen großen Beifall hervor. 

London, 19. Auguſt. Nach Regierungsdepe⸗ 
ſchen hat die Lage der Dinge in Irland einen ern⸗ 
ſten Charakter angenommen. Der Oberſektetär für 
Irland, Forſter, iſt in Folge deſſen ſofort nach 
Dublin abgereiſt. Dem Vernehmen nach hat er 
den Auftrag, eine Unterſuchung darüber anzuſtellen, 
ob eine Erneuerung der Friedens wahrungsgeſetze er- 
forderlich jet. Er wird am Sonnabend hierher zu⸗ 
rückkehren und an dem alsdann ftattfindenden Ka⸗ 
binetsrathe teilnehmen. 


Propinzielles. 
Stettin, den 16. Auguſt 1880. 
Rekurs gegen den Beſchluß der 
ſtädtiſchen Behörden, betreffend die 
Richtigkeit der Liſten der ſtimm⸗ 
fähigen Bürger für die Stadtver⸗ 


— Der „Frankfurter Ztg.“ wird von hier 
telegraphirt: 

„Nach authentiſcher Mittheilung iſt die Nach⸗ 
richt, daß der Präſident der Reichsbank Herr von 
Dechend eine Denkſchrift gegen die reine Goldwäh⸗ 
rung arbeitet, nur ein ballon d’essai und entbehrt 
jeder Begründung.“ 

Wie viele andere Dementis hat auch dieſes 
die Eigenthümlichkett, daß es die Sache nicht klar 
ſtellt und daher allen Konjekturen freien Spielraum 
verſchafft. Gerade in der Währungsfrage if ein 
vollſtändig geſicherter und über alle Zweifel erha⸗ 
bener Zuſtand für den Verkehr von unermeßlicher 
Wichtigkeit. 

— Der türkiſche Polizeiminiſter Haſiz Paſcha 
iſt, wie bereits telegraphiſch gemeldet, feines fana⸗ 
tſchen Auftretens wegen von feinem Poſten ent 
hoben und durch Hadi Hafis erſetzt worden. 755 
engliſchen Unterhauſe wurde nun geſtern zur Erbr⸗ 4 
lung gebradit, daß eine türklſce Frau, welche ſich ordneten⸗Wahlen dieſes Jahres. 
in die engliſche Botſchaft zu Konſtantlnopel 95 Der Magiſtrat der Stadt Stettin hat in die 
flüchtet hatte, nach ihrer Entlaſſung ſtrangulirt Pech der ſtimmfähigen Bürger für dle dies jährigen 
worden ſein ſoll. Nach einer weiteren telegraphi stabtverorbneten - Wahlen zu Stettin, welche am 
ſchen Mittheilung der „Agence Havas“ würden die 15. bis 30. Jul d. J. aufgelegen haben, junge 
beiden Vorgänge mit einander in Zuſammenhang Männer aufgenommen, welche geſetzlich weder Bür⸗ 


Was iedo die erwähnte Frau anbetrifft, ger der Stadt, noch fimmfäpig ſind. 
ge ge ö Die Unterzeichneten haben am 29. Juli d. J. 


Einwendungen gegen die Richtigkeit dieſer Liſten er⸗ 
hoben und ein Namens - Verzeichniß der unrichtig 
eingetragenen jungen Männer eingereicht; die ftäbti- 
ſchen Behörden haben im anliegenden Schreiben 
vom 4. Auguſt d. Js., vorgelegt am 7. Auguſt 
d. Js., die Einwendungen der Unterzeichneten zu · 
rückgewieſen. Die Unterzeichneten erheben dagegen 
den Rekurs bei der Königlichen Regierung. 

Nach der Städteordnung vom 30. Mal 1853 
$ 5 kann nur derjenige an den Stadtverordneten⸗ 
Wahlen Theil nehmen, der das Bürgerrecht erwor⸗ 
ben hat. 

Das Bürgerrecht aber kann nur erwer 
ben, wer ſelbſiſtändiger Preuße iſt, ein Jahr in der 
Stadt wohnt und 300 Thaler jährliches Einkom⸗ 
men hat, 

Als ſelbſtſtändig wird nach demſel⸗ 
ben § 5 vorletzten Abſatz ein Jeder betrachtet, der 

1) mindeſtens 24 Jahre alt iſt und gleich- 
zeitig 

2) einen eigenen Hausſtand hat. 

Der eigene Hausftand iſt alſo die weſentliche 
Bedingung, ohne welcht jemand weder Bürgerrecht, 
noch Wahlrecht zu den Stadtverordneten - Wahlen 
erwerben kann. 

Zum eigenen Hausſtand gehört nun unzwei⸗ 
felhaft, daß der Beſitzer des Hausſtandes ein eige⸗ 
nes Haus bilde, d. h. daß er eine eigene Haus- 
wirthſchaft oder eine eigene Hausverwaltung habe, 
d. h. eine eigene Wohnung mit eigenem Hausrathe, 
mit eigener Wirthſchaft und eigenem Heerde. Alle 


werden 
Dagegen geht der „N.-3.“ folgendes Te⸗ 
legramm zu: 

Partie, 19. Auguſt. Die Pforte it be 
reit, Duleigno mit Ausnahme der Bezirke von Di⸗ 
noſt und Gruda abzutreten, und bittet um eine 
Verlängerung der Friſt von drei Wochen. 


— Der nordamerikaniſche Staateſekretär des 
Auswärtigen, Evarts, hat ein Rundſchreiben au die 
Sermächte gerichtet, in welchem dieſelben eingeladen 


Sprache anzuwenden; und man  ftelle ſich werden, Delegirte zu einer in Waſhington am J. 
4 daß im Wiener Reichsrathe, wo über — Januar 1881 abzuhaltenden internationalen Ge⸗ 
dal der & ſundheltskonferen zu entſenden, welche den Zweck 
von drei zlker Oeſterreichs entſchieden wird, 5 
Vertret Midtonen Ruthenen gegenwärtig nur drei] haben ſoll, für Mittheilungen über den jeweiligen 
ertreier Mben, während von zwei Millionen Polen Geſundheitszuſtand der unter dee Juriodiktton der 
gegen > Abgeordnete da find.“ . le 3 Häfen, ſowie der Ir 
— Ueber die dieſen Häfen kommenden Schiffe ein Syſtem . 
le . e e Alen bs und den Mägen e 0 
N ch-Ungarns in der Donauſchiff⸗ führe nheimgeſtellt, 
fahrts-Kommiſſton wird der „Tribüne“ geſchrleben:ſtatt des vorgeſchlagenen Termins für den Zufam- 
Es iſt befremdend, daß zur Wahrung ſhrer mentritt der Konferenz einen anderen ihnen beſſer 
hochbeveutſamen Intereſſen bis heute Oeſterreich⸗Un. konvenirenden Zeitpunkt in Vorſchlag zu bringen. 
— Se. Majeſtät der Kaiſer hat für die durch 


garn und Deutſchland ihre Stimmen und Sitze in 
das letzte Hochwaſſer der Oder und deren Neben⸗ 


der europälſchen Donau - Kommiſſton noch immer 
durch die jeweiligen in Galaz ſtattonirten Konſuln] gewäſſer Beſchädigten in Schleſen aus ſeiner Scha. 
tulle eine Beihülfe von 3000 Mk. bewilligt, welche 


einnehmen laſſen, während England, Frankreich, 
ſelbſt Rumänien ihre Sachverſtändigen, Spezialdele- durch den Geheimen Hofrath Bork an den Ober⸗ 
Bräfldenten v. Seydewitz übermittelt worden find. 


Hirte, in dieſer Kommiſſton halten, welche ſich aus⸗ 


als er- Atte der 4 m Uebertreib ? 
mag — genügend mächtig iſt. zur Heftigteit. Die glücliche Zeit, e u . 


ZJuſerate: Die A4geſpaltene Petitzelle 15 Pfenulge 
Redaktion, Druck u. Verlag von R. Graßmann. 
Stettin, Kirchplaß Nr. 3. 


Sprechſtunden nur v. 12— 1 Uhr 


Königlichen Gerichte haben das Wort „eigener 
Hausſtand“ ſtets fo ausgelegt, nach dem Sprach- 
gebrauche deutſcher Sprache kann es gar nicht an⸗ 
ders ausgelegt werden. 

Die ſtädtiſchen Behörden haben nun den küh⸗ 
nen Verſuch gemacht, eine entgegengeſetzte Ausle⸗ 
gung einzuführen. Einen eigenen Hausſtand ſoll 
nach Ihnen haben, wer kein eigenes Haus bildet, 
keine eigene Hauswirthſchaft hat, ſondern als Un⸗ 
termiether in einem Zimmer mit fremden Möbeln 
wohnt, in fremdem Bette ſchläft und in einer frem⸗ 
den Reſtauratton ißt. Ob nach der Auslegung dle⸗ 
ſer Behoͤrden auch die Vagabonden, welche im Freien 
nächtigen, einen eigenen Hausſtand haben, bleibt 
hiernach zweifelhaft. 

Die ſtädtiſchen Behörden haben nun verſucht, 
dieſe unerhörte allen Regeln der Sprache wider- 
ſprechende Luslegung zu begründen. 


Bei den Berathungen der Städte Ordnung 
vom 30. Mai 1853, ſagen ſie, ſei der Antrag 
ſtatt der Worte „der einen eigenen Hausſtand hat“ 
zu ſetzen „der keinem fremden Hausſtande angehört“ 
abgelehnt, weil ſich hier keine Schwierigkeiten ge⸗ 
zeigt hätten und ein Antrag auf Aenderung aus 
den betreffenden Kreiſen nicht eingegangen wäre. 

Die zweite Kammer und ebenſo die erſte Kam⸗ 
mer und die Regierung haben alſo überſtimmend 
jede Aenderung jenes Satzes verworfen, ſie haben 
nicht einmal den Satz zugelaſſen „der keinem frem⸗ 


den Haueſtande angehört“, fie haben alſo den Satz, 


daß uur, wer einen eigenen 


11 
re 


N 


eigenen Hausſtand hat“ das Gegentheil von dem 
verſtehen wollten, was ſie als Geſetz hinſtellten, 
nämlich „der keinen eigenen Hausſtänd hat.“ 

2) Die ſtädtiſchen Behörden citiren zur Be⸗ 
gründung ihrer abnormen Auslegung ein Erkennt⸗ 
niß des Königlichen Oberverwaltungs⸗Gerichtes vom 
23. Februar 1878 (M. B. 1878 S. 91), wel- 
ches den Begriff „Hausvater“ im Sinne des A. 
L. R. II. XII. 5 29 alſo definire: Haus vater ſel 
jede wirthſchaftlich ſelbſtſtändige phyſiſche Perſon 
und komme es nicht darauf an, ob ſie einen eige⸗ 
nen Hausſtand führe oder ob ſie Wohnung und 
Koſt, ſei es gegen Bezahlung, ſei es als Entgelt 
für ihre Dienſtleiſtung von einem Dritten erhalte. 
Hier werde alſo für einen Hausvater erklärt auch 
der, der weder ein eigenes Haus, d. h. eigene FJa⸗ 
milie habe, noch auch Vater fei, alſo könnten auch 
ſie erklären, „einen eigenen Hausſtand habe“, wer 
keinen eigenen Hausſtand hat. 

Aber da es ſich hier nicht um den Begriff 
des Hausvaters handelt, können wir dieſen Begriff 
auf ſich beruhen laſſen, mag das Oberverwaltungs⸗ 
Gericht den Begriff des Hausvaters ausgelegt ha⸗ 
ben, wie es will, uns kümmert das hier nicht. Die 
ſtädtiſchen Behörden find jedenfalls nicht berechtigt, 
dieſen Satz für ihre An legung anzuführen, denn 
das Königliche Ober Verwaltungs Gericht unter⸗ 
ſcheidet ausdrücklich die, welche einen eigenen Haus⸗ 
ſtand haben, von denen, welche Wohnung und Koſt, 
ſei es gegen Bezahlung, ſet es als Entgelt für 
Dienſtleiſtungen von einem Dritten erhalten. Alle 
die, welche möblirte Zimmer bewohnen und in 
& faurationen eſſen, haben alſo nach der ausbrüd- 
lichen Erklärung des Königlichen Ober-Berwaltungs- 
Gerichtes keinen eigenen Hausſtand. 

3) Die ſtädtiſchen Behörden führen ein Schrei⸗ 
ben des Berliner Magiſtrates ohne Datum als Be⸗ 
lag für ihre Auslegung an, in welchem folgender 
Paſſus enthalten ſein ſoll: 


Einen eigenen Haus ſtand habe derjenige, 
dem die freie und ausſchlleßliche Verfügung 
über einen oder mehrere Wohnungs⸗Räume 
zuſteht. 

Wir wiſſen nicht, ob die hieſigen ſtädtiſchen 
Behörden den Berliner Magiſtrat für die Behörde 
halten, welche Staatsgeſetze auszulegen hat. Jeden⸗ 
falls iſt dieſe Auslegung nicht ein beſonderes Zeug ⸗ 
niß von dem Auslegungstalente des Berliner Ma- 
giſtrates. Denn ein freies und aus- 
ſchließlichee Verfügungsrecht über 
die gemietheten Räume eines Hauſes hat kein 
Miether, ſondern nur der Hauswirth, und zwar 
auch dieſer nur ſoweit, als er nicht durch Verträge 
auch ſeinerſeits beſchränkt if. Darnach würde aljo 
fein Miether einen eigenen Haus ſtand haben. Will 
der genannte Magiſtrat den Begriff aber nicht ſo 


die Albernheit un ⸗ 
terzuſchieben, daß fie unter dem Saße „der einen 


ſtreng faſſen, dann hat ſchließlich auch jeder Schlaf- 
burſche die ausſchließliche Verfügung über einen 
Wohnungs raum d. h. über feine Schlafſtelle. In 
dieſem Falle hätte alſo auch einen eigenen Haus- 
ſtand jeder, der auch nicht ein einziges Hausgeräth 
eigen beſitzt, ſondern in allem nur fremde Sachen 
benutzt. Eine ſolche Auslegung von Geſetzen iſt 
in unſern Augen ſchlechthin werthlos. 

4) Die ſtädtiſchen Behörden führen als vier⸗ 


ten Grund für ihre Auslegung an, ihnen ſtehe keine. 


fortlaufende Kontrole über die Einwohner des 
Stadtbezirks zu Gebote, als die Steuerliſten. Mit 
anderen Worten, die ſtädtiſchen Behörden erkennen 


an, daß ſie nie eine Liſte der Männer, welche das 


Bürgerrecht der Stadt haben, und welche daher 
ſtimmfähige Bürger find, angefertigt und geführt 
haben, obwohl dies § 19 der Städteordnung aus ⸗ 
drücklich vorſchreibt. 

Es iſt aber ein Leichtes, dieſe Kontrole zu 
üben, die ſtädtiſchen Behörden dürfen ja nur for- 
dern, daß jeder, der einen eigenen Hausſtand hat 
und ein Bürgerrecht fordert, ſich melde, ſte laſſen 
ja jährlich bei den Hausbeſitzern Liſten courſtren 
und ausfüllen, in denen jeder Miether aufgeführt 
wird und angeben kann, ob er einen eigenen Haus- 
ſtand führt oder nicht, kurz, die Sache iſt sehr 
einfach und macht weniger Arbeit als gegen⸗ 
wärtig. 

5) Ebenſo unwahr iſt endlich die Behaup⸗ 
tung, daß das von uns eingereichte Namens- Ver⸗ 
zeichniß unrichtige Angaben enthalte. Wir unſrer⸗ 
ſeits haben ein Namens-Verzeichniß der unrichtig 
Aufgenommenen eingereicht. Die ſtädtiſchen Behör- 
den dagegen haben in ihrem Schreiben vom 4 
Auguſt auch nicht ein B.ifpiel anführen können, 
in dem dies Verzeichniß unrichtig wäre. 

Wir legen daher gegen die Zurückweiſung 
unſerer Einwendungen Rekurs bei der Königlichen 
Regierung eln, zumal die Aufnahme jo vieler Un- 
berechtigter in die Liſten der ſtimmfähigen Bürger 
für die Wahl wie für die Rechte der Bürger von 
nachthelligſtem Einfluſſe ſein dürfte. 

Der größte Theil der unrichtig Aufgenomme⸗ 
nen gehört dem Kaufmannsſtande an und ſichert 
der jetzigen Majorität der Stadtverordneten ihr 
Uebergewicht. Es iſt durch dieſen Theil der Wäh⸗ 
ler möglich geworden, gewiſſen Kreifen der Kauf 
mannſchaft ein Uebergewicht zu ſchaffen, welches zu 
einer ſehr ungleichen Vertheilung der Steuern ge⸗ 
führt hat. 

Während ein Theil der Hausbeſitzer, wie die 
Anlage nachweiſt, mit Steuern faſt erdrückt wird, 
während die Beamten von ihrem ganzen Einkom⸗ 
men Steuer bezahlen müſſen, entzieht ſich ein großer 
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Theil des kaufmänniſchen Einkommens jeder Schätzung 
eder Steuer, die Gel N on den 


zenten zu nalen Zw 
während ſelbſt die jo arg bedrückten Haus beſitzer zu 
der immenſe hohen Gebäudeſteuer noch einen Zu⸗ 
ſchlag von 75 Prozenten zu kommunalen Zwecken 
zahlen müſſen, zahlen die Herren Kaufleute erſter 
Klaſſe zu der an ſich ſchon mäßigen Gewerbeſteuer 
nur einen Zuſchlag von 25 Prozenten zu kommu⸗ 
nalen Zwecken. 

Ja mehr als das, während der ganze Zu- 
ſchlag zur Gewerbeſteuer für kommunale Zwecke in 


Aus alter Fehde. 


Novelle 
von 


Bernhard Frey. 
4) — 
Wolfgang fuhr nach einer Pauſe fort : 


tende Antipathie meines Vaters gegen Baron W.. 


ſterborn mir verbietet, unſerm Nachbar einen Be⸗ 


ſuch zu machen, — ich würde ihn gern näher ken⸗ 
Nun ſieh Dir einmal dieſe Wirth⸗ 


nen lernen. 
ſchaftsgebäude an! Und dabei welch praktiſche Ein- 
richtung — nicht zu dicht beim Schloſſe, das ganz 


von dem prachtvollen Park umgeben iſt, und doch 


nahe genug, um Alles, was dort vorgeht, über⸗ 
wachen zu können. Der ſtolze Bau dort hinten 


iſt der Pferdeſtall, der vor ſechs Jahren die ſchon- ſtumpfſiunig ohne Gruß an. 


ſten Pferde, die man ſich denken kann, beher⸗ 
bergte!“ 

Tiefe Abendſchatten ſenkten ſich jetzt auf die Land⸗ 
ſchaft herab, doch blieb es noch immer hell genug, 
um ringsumher Alles deutlich unterſcheiden zu 
können. 


Ein Wegwelſer deutete rechts hinüber mit der 


Inſchrift „nach Hochſtetten“, der Wagen ſchwenkte 
rechts ab und die Pferde erklommen abermals eine 
ziemlich bedeutende Anhöhe. 

Wolfgang ſchnellte von ſeinem Sitz empor, in 
feinen Zügen prägte ſich das äußerſte Erſtaunen 


aus. 

„Was haſt Du?" fragte Valentin ihn ver⸗ 
wundert. 

Wolfgang berührte die Schulter des Kutſchers 
mit der Hand. 

„Wo if denn unſer Wald dort drüben ge- 
blieben?“ 

„Abgeholzt!“ lautete die lakontſche Antwort. 

„Der ganze Wald? — Freilich, in ſechs Jah- 
ren verändert ſich Manches — — es 1 
aber doch — — “ 5 

Er ſank auf feinen Sitz zurück, eine Wolke des 
Mißmuths lagerte auf ſeiner Stirn. 

Auch hier tauchten jetzt rechts und links Getrelde 
felder auf, doch ſtanden die Aehren dünn und jo 


Schöffenge 


s Pro- 
eingetrieben wird, 


Stettin nur M. 44200 ausmacht, von denen die 
Kaufleute erſter Klaſſe höchſtens die Hälfte zahlen, 
jo werden aus der Stadtkaſſe für die Zweck: des 
Hafens in dem laufenden Jahre M. 136˙156,90 
mehr herausgenommen, als die Hafen abgaben ein- 
bringen. Dieſe M. 136˙156,90 müſſen alſo die 
Beamten, Handwerker und kleinen Kaufleute aus 
ihrer Taſche für die Großhändler bezahley, wäh⸗ 
rend die betreffenden Herren Kaufleute überhaupt 
nur etwa 16 Prozente dleſer Summe an Gewerbe⸗ 
ſteuer für kommunale Zwecke entrichten. 

Andere große Uebelſtände der ſtädtiſchen Fi⸗ 
nanzverwaltung wollen wir hler übergehen und nur 
bemerken, daß wir jene Vertheilung der Abgaben 
für ungerecht halten und daß wir dieſen Uebelſtand 
haupt ächlich der Zulaſſung Unberechtigter zur Stadt⸗ 
verordnetenwahl zuſchreiben. 

Dazu kommt, daß die jungen Männer, welche 
feinen eigenen Hausftand haben, auch kin Inter- 
eſſe haben an dem Gedeihen unſerer Stadt. Heute 
find dieſelben hier, morgen wo anders Die Städte 
ordnung legt aber mit Recht bei den Wahlen ein 
großes Gewicht darauf, daß Jeder auch ein Inter- 
eſſe am Gedeihen der Stadt habe, deshalb muß 
mindeſtens die Hälfte der Gewählten aus Haus be⸗ 
ſitzern beſtehen und muß jeder der Wähler wenig⸗ 
ſtens einen eigenen Hausſtand baben. Die Be- 
ſtimmungen der Städteordnung find daher wohl. 
überlegt und für das Wehl der Städte durchaus 
angemeſſen. Auch aus dleſem Grunde balten die 
Unterzeichneten den Rekurs für vollbegründet. 

R. Graßmann. Pie. 
W. Harenberg. 

An 
Eine Hochlöbliche Königliche Regierung 

bier. 


Stettin, 21. Auguſt. Im Auftrage des Mi- 
niſters der Landwlirthſchaft und Forſten bereit der 
Dünenplantagen-Inſpeltor Epha aus Roſitten 
gegenwärtig die weſtpreußiſche und pommerſche Küſte 
zur Beſichtigung der Dünen-Kultur. 

— Die eine der beiden Goldmünzen, welche, 
wie wir geſtern mittheilten, vor Kurzem in einem 
Torfmoor bel Meyringen gefunden wurden, ſtammt, 
wie ſich bet genauerer Unterſuchung durch die Lupe 
herausgeſtellt, aus der Zeit des Kalſers Marcla⸗ 
nus, alſo aus der erſten Hälfte des 5. Jahrhun⸗ 
derts; die andere ältere, aber beſſer erhaltene, aus 
der Zeit des Kalſers Theodoſius. 

— Es iſt für jeden Geſchäftsmann von Wich⸗ 
tigkit, daß er nicht unterläßt, die Abſchnitte von 
den Poſtanweiſungen abzuſchneiden, ehe er dieſe der 
Poſtanſtalt zur Bezahlung präſentirt, denn es kön⸗ 
nen dadurch recht unliebſame Folgen entſtehen, tie 
eine Verhandlung in der geſtrigen Sitzung des 
richts bewies. Der Thierarzt Franz 


bel auch die Pferde des 

r. Gilder me nd bie Thiere deſſen Bru⸗ 
ders, des Hotelbeſtzers Leo Bivermeiier, Vor 
mehreren Jahren ſiedelte Knöbel nach Fiddichow 
über und da er an ſeinem früheren Wohnort noch 
einige Forderungen ausſtehen hatte, ſandte er die 
Rechnungen darüber von Fiddlchow nach Oelde, jo 
auch eine über 12,50 Mk. an den D. G. und 
eine über 7,50 Mk. an den Leo G. Er erhielt 
auch ſpäter 7,50 Mk. durch eine Poſtanwelſung 
eingeſchickt, während die 12,50 Mk. ausblleben. In 
Folge deſſen klagte K. im Jahre 1878 gegen Dr. 


niedrig, daß Wolfgang im Vorüberfahren keine 


Halme mit aus geſtreckter Hand hätte erreichen kön⸗ 


nen — auch machte er keine Anſtalten dazu, er 
ſchwieg konſeguent. Nur als der Freund ihn 
fragte, ob der Boden des Nachbargutes beſſer ſel, 
als der hieſige, erwiderte er mit bitterem Auf⸗ 
lachen: 

„Nicht um ein Gran beſſer, ſoviel ich welß! 


Diebſtahls angeklagt, wird Nitſchke 
Delde (Hannvver) ſein fängniß verurtheilt. Brad 
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G. auf Zahlung von 12,50 Mk., dieſer wendete 
jedoch ein, daß er bereits auf dieſe Summe 7,50 
Mark abgezahlt babe. K. beſtritt dies und be⸗ 
ſchwor am 20. November 1878 vor der Kreis- 
Gerichts⸗Kommiſſton zu Fiddichow, daß er keine 
Abſchlagzahlung von Dr. G. erhalten habe. Dar- 
auf denunzirte Dr G. gegen Knöbel wegen Mein- 
eid und dies Kette auch zur Folge, daß ſich letzte 
rer geſtern wegen fahrläſſigen Meineives zu verant- 
worten hatte. Die Verhandlung ergab, daß es ſich 
bel der Sache um die Verkettung einer Menge von 
Verſehen handelte. Knöbel hatte die Rechnung 
über 7,50 Mk. an Leo G. geſandt, dieſe Rech⸗ 
nung war jedoch auf unaufgiklärte Weiſe in die 
Hände des Dr. G. gelangt, welcher das Geld auch 
auf der Poſt einzahlte und an Knöbel ſandte; die- 


„ 
“| 


Die nächſte Verhandlung gegen den Ka 
Bernh. Carl Harang aus Altwarp wegen ein⸗ 
fachen Banfırotts endet mit der Verurtheilung des 
Angeklagten zu 3 Tagen Gefängniß. 

— Der Arzt ber. med. Hermann Voſſtus 
zu Zempelburg iſt unter Belaſſung in ſeinem bis⸗ 
herigen Wohnſitz zum Kreis-Wundarzt des Kreises 
Flatow ernannt worden. 


Bermiſchtes. 

— (Weiblicher Mönch.) Ins Mönchskloſter 
zu Staraja Ladoga trat vor einiger Zeit ein jun⸗ 
ger hübſcher Mönch ein, der ſich „Vater Michael“ 
nannte und als Leibkutſcher des Abtes angeſtellt 
wurde. Der Mönch war ein guter Kutſcher, zeich⸗ 
nete ſich aber noch mehr durch ſein Talent für 


fer ſchnitt den Abſchuttt von der Pofanwelſung weibliche Arbeiten aus und hätte mit der Zeit viel- 


nicht ab, ja beſah denſelben nicht einmal genau, 
da er der feſten Uekerzeugung war, daß das Geld 
von Leo G. eingegangen, er beſchwor in Folge 
deſſen auch im gulen Glauben, daß er von Dr. G. 
kein Geld erhalten. Der königliche Staatsanwalt 
beantra te gezen den Angeklagten die geringſte ge- 
ſetzlich zuläſſige Strafe von 1 Tag Gefängniß, der 


Gerichtshof erkannte jedoch, dem Antrage der Ver⸗ 


thetdigung gemäß, auf Freiſprechung. 
Die nächſte Verhandlung bot einen in der 


Gerichtspraxis ſelten vorkommenden Fall. Ein Poſt-⸗ 
ſchaffner hatte ſich nämlich wegen der Unterſchla⸗ 


gung cines Biefes mit 2 Mark Inhalt zu ver- 
antworten, trotzdem er in der Sitzung des Land- 
gerichts am 31 Juli d. J. wegen dieſer Unter- 
ſchlagung bereits mit 3 Monaten Gefängniß und 
1 Jahr Ehrverluſt verurtheilt war. Da die Akten 
der erſten Verurtheilung nicht zur Stelle waren, 
wurde die Verhandlung vertagt. So ſonderbar es 
auch klingen mag, daß von demſelben Gericht in 
ein und derſelben Sache zwei Anklagen eingeleitet 
werden, fo iſt dies doch erklärlich, wenn man be- 
denkt, daß dir königliche Staatsanwalt die Anzeige 
von der Unterſchlagung gleichfalls doppelt erhalten 
hat, einmal von Seiten der Poſtpirektion, die 
zweite von der Poltzeibrhörde. Dieſe Anzeigen find 
dann en verſchiedenen Stellen im Journal einge- 
tragen und jede von einem anderen Beamten der 
Staate anwallſchaft bearbeitet worden 

Der erſt 15jährige Burſche Alb. Franz Ed. 
Nitſchke von hier hat bereits 5 Vorſtrafen 
wegen Diedftahld verbüßt, dieſe Strafen ſcheinen 
aber wenig! genutzt zu haben, denn am 13. Juni 
d. J., als er bemerkte, daß ſich die Eigenthümer 
Blocksdorf'ſchen Eheleute in Grünhof aus ihrer 
Wohnung auf den Hof begeben hatten, ſchlich er 
in die Stube und entwendete aus einem Schrank 
einen Beutel mit 180 Mark. Deshalb wegen 
zu 1 Jahr er 


e ſich der Handels 
nann Wilh. Te we aus Blankenſee mit 2 Ande⸗ 
ven nach dem Paupower Moose begeben, um aus 
einem Schuppen Torf zu ſtehlen. Da kam die 
Tochter des Eigenthümers Piper des Weges und 
frug nach dem Wege, der nach Pampow führt. 
Tews erbot ſich, ihr denſelben zu zeigen, als er ſich 
jebo eine Strecke mit ihr entfernt batte, warf er 
ſie plötzlich zu Boden, um ihr Gewalt anzuthun. 
Deshalb wegen Körperverletzung und Beleidigung 
angeklagt, trifft ihn eine Gefängnißſtrafe von 4 
Monaten. 


Schritt aus dem Wege, der Wagen mußte ihret- 


wegen einen weiten Bogen machen. 
Wolfgangs Augen blickten finſter und Valentin 


lehnte ſich mit einem unterdrückten Seufzer in ſeine 
Wagenecke zurück; die ganze Freude an der ſchonen 
Fahrt war ihm verdorben — dies Bild der Ber- 


wahrloſung und des Elends, das ſich ſo grell 
gegen den blühenden Wohlſtand des Nachbar- 


Doch muß der armen Mutter Erde ihr Recht ge- guts abhob, trübte feine gehobene Stimmung un- 
„Mir thut es leid, daß die offen zu Tage tre- ſchehen, fie will zweckmäßig behandelt werden!“ 


Die kahle Landſchaft mit ihren lümmerlichen Ge⸗ 


treldefeldern und triſten Weideplätzen machte einen 


unglaublich öden Eindruck; es war, als ſet hinter 
dem Hügel, welchen man vor Kurzem herabgefah⸗ 


ren, ein blühend geſegnetes Thal verſunken, zu wel- 


chem das kümmerliche Land, das ſich hier fand, 
einen grellen Gegenſatz bildete. — Auf einer bün- 
nen Weide ſtanden einige magere Kühe — der zer⸗ 
lumpt gekleidete Hirte ſtarrte die Vorüberfahrenden 


„Werdet Ihr nicht bald das Vieh heimireiben ? 
Es iſt ſchon ſehr ſpät!“ rief ihm Wolfgang zu. 

Der Mann antwortete nicht, nur ſein bösartig 
blickender Hund fuhr mit wüthendem Gekläff unter 
die Räder des Wagens, ſo daß der Kutſcher ihn 
mit Peitſchenhleben zurücktreiben mußte. — 


Jetzt kam das Dorf in Sicht, in unregelmäßigen 
Zwiſchenräumen ſtanden die Häuſer, — wenn die 
verfallenen, halb eingeſunkenen Hütten dieſen Na⸗ 
men überhaupt verdienten — von hohem Unkraut 
umwuchert, das ungehindert bis an die blinden, 
grünlichen Glasſcheſben oder Papierverkleidungen 
der Fenſter emporwuchs. Die ſchmale Dorfſtraße 
war ſehr ſchlecht gehalten, der Wagen konnte nur 
langſam auf dem holperigen Wege vorwärts kom⸗ 
men; halbnackte Kinder wälzten ſich im Staube des 
Weges und wichen erſt auf wiederholten Zuruf und 
Peitſchenknall des Kutſchers beiſeite; auch ſie hatten 
keinen Gruß für die Relſenden, ſcheu ſtarrten fie 
unter den verwilderten Haaren zu ihnen empor. 
Ein paar verhärmt ausſehende Weiber ſtanden vor 
einer der Hütten beiſammen, ſie wandten beim Rol- 
len des Wagens die Köpfe, ſchlichen aber alsdann 
furchtſam davon. Mit faſt drohendem Aus druch 
ſtarrten dagegen einzelne ihnen entgegenkommende 
Männer die Freunde an, ſie wichen nicht einen 


gemein. 


Die ſtolze Allee breltäſtiger Linden, die im voll⸗ 
ſten Blüthenſchmuck prangten, durch welche der Wa⸗ 
gen jetzt auf gleichfalls ſchadhaftem Wege dahin⸗ 
rollte, vermochte jenen trüben, unheimlichen Eindruck 
nicht ganz zu verwiſchen — war es doch, als ver⸗ 
möge die gepreßte Bruſt nicht ungehindert den be⸗ 
rauſchend ſüßen Duft einzuathmen! 

Die Lindenallee mündete faſt unmittelbar auf den 
Wirthſchaftshof, der wie aus geſtorben erſchlen, einige 
Ackergeräthe ſtanden und lagen umher, ein ha 
abgeladener Heuwagen war vor ein unverſchloſſenes 
Scheunenthor geſchoben. — 5 

Links abbiegend, gewahrte man, von den Bäu⸗ 
men des dahinter liegenden Gartens überragt, ein 
necllches Schlöͤßchen mit ſchlank aufſtrebenden Thür⸗ 
men zu beiden Seiten; eine enorm breite Freitreppe 
von prachtvoller durchbrochener Gußelſenarbelt führte 
zu einer offenen Veranda empor. Von der Decke 
derſelben ſchwebte an bronzenen Ketten eine ſchön 
gearbeitete Ampel herab, welche ein belles Licht 
auf die eleganten gußelſernen Gartenmöbel warf, 
die in geſchmackvollem Arrangement in der Veranda 
vertheilt waren. 

Als das Geräusch des heranrollenden Wagens 
hörbar wurde, erſchlen ein hochgewachſener, mit aus⸗ 
geſuchtem Geſchmack gekleideter Herr oben auf der 
Freitreppe, gefolgt von einem Bedienten, welcher 
einen mit brennenden Kerzen beſteckten, ſchweren fil- 
bernen Armleuchter trug. a 

Wolfgang ſprang raſch aus dem Wagen, wäh⸗ 
rend Valentin, der dem Freunde zu feiner erſten 
Begrüßung mit dem Vater eine kurze Friſt gönnen 
wollte, langſamer folgte. 

Die beiden Herren trafen mitten auf der Treppe 
zuſammen. 

„Sieh da, lieber Junge!“ 

Der Freiherr von Hochſtetten reichte ſeinem Sohn 


Aer. 


leicht alle Staffeln der Kloſterhierarchte erklommen, 


wenn nicht unglücklicher Weiſe ein Küſter wegen 
Trunkſucht ins Kloſter Kirchenbuße halber geſchickt 
worden wäre. Der erkannte im Vater Michael 
feine Dorflandsmännin, eine 22jährige Bäuerin 
Matrjena Iwanowa, welche von ihren Eltern g°- 
zwungen wurde, zu heirathen, am Morgen nach der 
Hochzeit aber verſchwand und für todt galt, da 


man ihre Kleider und abgeſchnittenen H. 
am Ufer des Wolchow uses Hrarflechten 


Telegraphiſche Depeſchen. 
Darmſtadt, 19. Auguſt. Der Geoßherzog 
hat einen Tagesbefehl an die heſſiſchen Truppen er- 
laſſen, worin derſelbe das Telegramm des Kaiſers 
bekannt glebt, in welchem die Anerkennung der hohen 
Leiſtungen der Truppen in der Schlacht bel St. 
Privat am 18 Auguſt 1870 neuerdings ausge- 
ſprochen wird. Der Tages befehl ſagt: Die bohe 
Auszeichnung, die uns Allen durch Se. Majeſtät 
den Kaiſer zu Theil geworden, erinnert uns von 
Neuem daran, wie es Sein trhabenes Belſpiel war, 
was uns aneiferte, und wie es Seine Leitung war, 


wir alle Zeit be eit ſind, für den Kaiſer und das 
Vaterland unſer Gut und Blut willig hinzugeben. 
Wir betheuern dem erhabenen Monarchen wieder— 
holt, daß die heſſiſche Diviſton ſtets beſtrebt ſtin 
wird, durch Treue, Tapferkeit und Opferwilligkeit 
der Allerhöchſten Anerkennung ſich auch fernerhin 
würdig zu erweiſen. 

Wien, 19. Auguſt. 
andauernd ab. 

Peſt, 19. Auguſt Der Minifterpräfident / 
Tisza begiebt ſich am 24. d. nach Wien und wird 
daſelbſt vom Kaiſer empfangen werden. Am 25. b. 
beglekt ſich Tisza nach Oſtende, wo derſelbe bis 
zum 22. September Aufenthalt zu nehmen gedenkt. 
Dle mit dem Hochwaſſer verbunden geweſene Ge⸗ 
fahr iſt für Pet beſeltigt. In St. Andrä hat das 
Hochwaſſer bedeutenden Schad 5 
Lſanad, unweit Baja, iſt der ( m 
riſſen worden. N ax 

Raguſa, 19. Auguſt. Der neuernannte Ge- 
neralgouverneur von Ober-Albanten, Rlza Paſcha, 
iſt geſtern in Medua gelandet. 

London, 20. Augufl. Wie die ‚Daily News“ 
erfahren, wird der Premier Gladſtone am 31. d. 
mit ſeiner Gemahlin und ſeiner Tochter eine Reiſe 
nach Madelra antreten. 

Dem Vernehmen nach wird das erledigte Un⸗ 
terſtaatsſekretarlat im Departement für Indien Ro- 
ſebery angetragen werden. 


2 uns Gelegenheit verſchafſte, zu beweiſen. daß 


Der Waſſerſtand nimmt 


u 


die ſorgfältig gepflegte ariſtokratiſch feine Hand ent- 
gegen, und legte einen Augenblick den linken Arm 
um ſeine Schulter. Seine ſtattliche Geſtalt über⸗ 
ragte die Wolfgang's um ein gutes Stück, auch 
ſonſt waren ſich beide durchaus unähnlich; der äl- 
tere Freiherr hatte tiefſchwarzes Haar, ein feines, 
dunkles Bärtchen zog ſich über die Oberlippe und 
feine ſprüherden, ſchwarzen Augen hatten nichts mit 
en braunen, intelligent blickenden des Sohnes ge⸗ 
me n. 

So wie er daſtand, erſchlen er als ein auffal 
lend ſchöner und jo wohl konſervirter Mann, daß 
91 70 für fünfundvlerzig Jahre halten 
m w er 
a hrend gewiß acht Jahre mehr 

„Set mir gegrüßt, lieber Sohn!“ die wohllau- 
tende Stimme fügte es ſaſt zärtlich. „und nun 
ſtelle mir Deinen Freund vor!“ 


Valentin hatte die Gruppe erreicht und verbeugte 
ſich höflich, während ihm der Freiherr mitt einem 
liebenswür igen Lächeln und einigen artigen Wor- 
ten die Hand hinblelt; das Licht der Wachskerzen 
— der Diener hatte den Armleuchter auf ein Sei- 
tentiſchchen geſtellt — el hell auf das charakter⸗ 
volle Geſicht des Künſtlers, die durchdringenden, 
eigenthümlichen Augen ſchauten den Freiherrn voll 
an — dleſer ſuhr plötzlich zurück und ſtarrte Va⸗ 
lentin wie abweſend an. 

Eine erſtaunte Frage Wolfgang's brachte ihn 
raſch wieder zur Beſinnung. 

„Verzeihen Sie, mein Herr,“ ſagle er, Valen⸗ 
tin's Hand raſch loslaſſend, „den unverbindlichen 
Empfang! Das grelle Licht blendete mich — es 
war mir, als ob — —“ er raffte ſich ſichtlich 
auf — vindeſſen, — ich weiß noch immer nicht 
Ihren Namen.“ 


„Er wird Dir bekannt klingen, Vater,“ ſagte 
Wolfgang mit freudigem Stolz, „Du verfolgſt ja 
auch nicht ohne Intereſſe die jetzigen muſſkaliſchen 
Ereigniſſe und gewiß wird es Dich freuen, zu ver⸗ 
nehmen, daß der Violinvirluoſe Brandau, deſſen 
Name in letzter Zeit einen ſo bedeutenden Klang 
gewonnen hat, kein Anderer iſt, als unſer lieber 
Gaſt ya 

Der Freiherr zuckte bei Nennung des Namens 
leicht zuſammen, ſeine Augen wanderten unſtät von 


einem Gegenſtande zum andern, 
Stimme jetzt ſchärfer. 

„In — der That! — Was Du ſagſt, lieber 
Junge! Darauf war ich allerdings nicht vorberei⸗ 
tet! — Du haſt Recht — der Name iſt mir be⸗ 
kannt — — ſehr wohlbekannt! — — Aber wir 
ſtehen ja noch immer auf der Treppe! — Darf 
ich bitten, mir zu folgen? Nochmals willkommen 
in Hochſtetten!“ 

Er ſchritt mit verbindlicher Geberde voran. 

Wolfgang folgte ihm mit ſtummem Erſtaunen. 
Das ſonſt ſo gewandt verbindliche Weſen ſeines 
Vaters ſchien ihm ſeltſam verändert; ſein ſichtliches 
Erſchrecken bei Valentins Anblick — die ſonder⸗ 
bare Betonung der Worte: der Name iſt mir be⸗ 


kannt — ehr wobl bekannt! wollte ihm nicht aus Zweifel! 


dem Stun. 

„Bitte hier einzutreten!“ 

Der Freiherr ſchlug eine Thür rechts zurück und 
geleitete die Freunde in ein üppig möblirtes Ge⸗ 
mach, welches durch mehrere Lampen erleuchtet war. 


auch klang ſeine ich ſchrieb Dir doch davon, Wolfgang,“ wandte er 


ſich an ſeinen Sohn, „Du erinnerſt Dich deſſen 
gewiß!“ 

Allerdings erinnerte ſich Wolfgang, vor etwa 
ſechs Monaten eine darauf bezügliche Neuerung 
in einem der kurzen Briefe feines Vaters geleſen 
zu baben, er hatte ſich damals des neu getroffenen 


Arrangements gefreut, in dem Glauben, der koſt⸗ 


ſpieligen Wirthſchaft in Hochſtetten würde auf dieſe 
Weiſe vielleicht in etwas geſteuert werden. Er 
bätte ſich auch jetzt noch gefreut, wäre Fräulein 
Leonie Harthauſen nur etwas weniger jung und 
ſchön geweſen! i 

Aber fie war beides entſchieden, — er ſah noch⸗ 
mals hinüber — ja, ſie war beides ganz ohne 
Ueppig und doch anmuthsvoll gewachſen, 
mit aſchblonden, weich über den Rücken binfliefen- 
den Locken, lieblichen blauen Augen und kirſch⸗ 
rothen Lippen, dazu weiß und roſig, wie eine Apfel- 
blüthe, ſo ſtand fie, mit ſchüchtern⸗ fragendem Blick 
berüberſchauend, in ihr weißes, luftiges Kleid wie 


Bei dem Eintritt der Herren erhob fi von einem in eine leichte Sommer wolke gehüllt. 


Polſterſtuhl vor dem modernen, eleganten Flügel 
eine Dame, welche ihnen Wolfgangs 
mit den Worten vorftellte : 


2 Gü 
„Fräulein Leonie Harthauſen, welche die Güte 


Daß dieſes elfenhafte Geſchöpf fi mit. Erfolg 


Vater elnes verlaſſenen Haushalts annahm, war kaum 


denkbar! 
Uebrigens mußte Wolfgang ihr innerlich das 
Zeugniß geben, daß fe mit un beſtreitbarer Anmuth 


hat, ſich meines verlaſſenen Haushalte anzunehmen, 


Börſen⸗Berichte. i 
Stettin, 20. Auguſt. Wetter ſchön. Temp. + 19° 
R. Barom. 28“ 4”. Wind O. 

Weizen matter, per 1000 Klgr. loko gelb. alt 208-215, 
neuer 200—210, weiß. alter 210—218, neuer 206— 
215 bez., per Auguſt 220 —119 bez. u. Bf., per Sep⸗ 
tember-Dftober 198.197 bez., per Oktober⸗November 
196,5 bez., per Frühjahr 194—193 bez. 

Roggen wenig verändert, per 1000 Klgr. loko inl. 
180—193, ruſſ. 178 185 per Auguſt 183 182 bez., 
per Septeuper⸗October 173—174 bez., per Oktober⸗ 
ee 1711715 bez, per Frühjahr 168,5 —168 bez. 

Gerſte per 1000 Klgr. loko Oderbruch⸗ 158 —162 bez. 

Hafer ohne Handel. 

Winterrübſen matt, per 1000 geelgr. loko 220— 
240, per September-Oktober 240—239 bez, per Oktober⸗ 
November 143 bez., per April⸗Mai 257 bez. 

Rüböl ſtill, per 100 Klgr. ohne Faß flüſſig. bei 
Kleinigt. 54,5 Bf., per Auguſt 53,5 Bf., per Sep⸗ 
tember⸗October 53,25 Bf., ver Oktober⸗November 52,75 
Bf., per April⸗Mai 57 Bf. 

Spiritus loko flau, Termine behauptet, per 10,000 
Liter % loko ohne Faß 59 bez., per Auguſt 59—58,5 
—55,7 bez., Bf. u. Gd., per Auguſt⸗September do., 
per September⸗Oktober 55,8 —55,5— 55,7 bez., Bf. u. 
Gb., per Oktober⸗November 54 bez, per November⸗ 
December 58,5 bez., per Frühjahr 54,7— 54,8 bez. 

Petroleum ver 50 K. loko 9,7 9,75 tr. bez. 


ſpäteſtens den 3. September zu bew rken u 
den fälligen Betrag für die vierte Claſſe 

von je 2 Mark pro Loos an die 

Expedition, Stettin, Kirchplatz 3, einſenden 


Kölner Dombau- Lotterie. 1 


die Wirthin ſpielte; wie ſie jetzt an der reich be⸗ 
ſetzten Tafel Platz nahmen, Leonie zur Seite des 
Haus herrn, der ihr galant den Arm geboten hatte, 
wußte ſte ſo gewandt ihren Platz auszufüllen, ge⸗ 
rabe immer zur rechten Zeit mit einigen paſſenden 
Worten in die Konverſation einzugreifen, daß man 
ihren ſichern Takt unbedingt anerkennen mußte. 


Valentin bethetligte ſich nur wenig an der Un⸗ 
terhaltung; der grelle Kontraſt des armſeligen Dor⸗ 
fes, der verwilderten Bewohner, der nachläſſigen 
Wirthſchaft mit dieſem luxuriöſen Gemach, dieſer 
von Stlbergeſchier ſtrotzenden Tafel, dieſen aus⸗ 
erleſenen Speiſen zog durch ſeine Seele wie eine 
grelle Disharmonie. 


Und Wolfgang's Vater — jo gewandt und leb⸗ 
haft er auch ſprach, ſo ausgeſucht liebenswürdig 
ſein Benehmen dem fremden Gaſt gegenüber war 
— ihm wollte der vornehme Kavalier, der unbe⸗ 
kümmert in ſeinem Schloſſe ſchwelgte, während 
ſeine armen Unterthanen darbten, nicht gefallen. 
Und dann dieſer unſtäte Blick, der jedesmal, wenn 
Valentin's Auge ihn traf, jo haſtig über ihn hin 
wegglitt und ihn dabei doch immer wieder heimlich 
zu ſuchen ſchien, während es zuwetlen in der Tiefe 
dieſer ſchwarzen Augen ſo heiß aufloderte, wenn 
fie über ſeine blondlockige Nachbarin hinſtreiften! 


Hauptgewinn 73,000 Mark, 


1 Dan a 
1 Gewinn 8 15,000 
2 Gewinne a 6000 Mark — 12,000 7 
5 Gewinne a 3000 „ = 15,000 7 
12 Gewinne a 1 == 18,000 


iehung 


5 ferner: 
30.000 Mark, | 


50 Gewinne a 600 Mark = 9950 Mark, 


100 Gewinne a 300 „ = 30,000 „ 
200 Gewinne a 150 „ = 30,000 „ 
1000 Gewinne a 60 „ . 60,000 „ 


5 2 * 0 „ 
und außerdem Kurſtgegenſtände im Werthe von 60,000 Mark. 
am 13. Januar 1881. 


Die Gewinnliſte wird in dieſer Zeitung veröffentlicht. 


Looſe à 3 Mark 30 Pf. 
Zeitung, Stettin, Kirchplatz 3 


ſind zu haben in der Erpedition dieſer 


Die Beſtellungen bitten wir recht frühzeitig zu machen, da bei der großen Nachfrage nach dieſen 


Looſen dieſelben vorausſichtlich bald ganz vergriffen oder doch nur zu ſehr theuren Preiſen zu haben ſein werden. 


r 


Wesen. 


Traubencur. 
Begian: Anfang September. 
Täglich frische 
| Zialienische, Meraner, 
6 nein en 
Ire eeete gratis. 


TR 


nentbehrlich für 


alle Geſchaftsleute. 


Winter cur. 
Beginn: Anfang October. | 
Alle Curunterhaltungen: i 


General- Adressbuch 
der Ritterguts⸗ und Gutsbeſitzer im deutſchen Reiche, 


mit Augabe ſämmtlicher Güter, ihrer Qualität, ihrer Größe (in Kulturart); ihres Grundſteuer⸗Reinertrages; 
ihrer Beſitzer, Pächter, Adminiſtratoren; der Induſtriezweige; Poſtſtationen; Züchtungen ſpezieller Viehracen 
Sieferung 1: Brovin, Bronbenbine Meerung 2: ro n 9 Lief 
ieferung 1: Provinz Prandenburg. Mee : Provinz Pommern. Lieferung 3: Provi 
Oſtpreußen. Lieferung 4: Provinz Weſtprenßſen beſorgt zum Preiſe von 6 Mark pro Biefermn Provinz 


R. Grassmann’s Verlag, 
Stettin, Kirchplatz 3. 


zu wollen. 9 
Hochachtungsvo ; 
. Die Expedition, 


Termine vom 23. bis 55 Auguſt. 
Subhaſtationsſachen: 

26. A.⸗G. en 8 dem Schmiedemſtr. Wilh. 
Wurmſee geh, in Anclam, Bauſtr. 105, belegene 
Grundſtück. 

5 Jun Konkursſachen: 

25. A.⸗G. Falkenberg. Erſter Termin: 
Meyer Kronheim daſelbſt. ! 

27. A-6. Stettin. Erſter Termin: Kaufmann Friedr. 
Dähn zu Grabow. 


Kaufmann 


Flur alle Fabrikanten und Gewerbetreibenden, welche mit dem Grundbefige in irgend welcher 
Verbindung ſtehen oder ſolche ſuchen, iſt das „Handbuch des Grundbeſitzes“ ein unentbehrfichen Silfenittel, 
f Keines der anderen derartigen Bücher erreicht an praktiſcher Einrichtung, Genauigkeit und Zuver⸗ 
jäſſigkeit das oben genannte Werk und demjenigen, welcher daſſelbe benutzt, erſpart es daher unnütze Koſten 


An die Hausbeſitzer 
Stettins, 
Grabows und Unter-Dredows. 


In allen gleichartigen Berufskreiſen haben ſich Ver⸗ 
eine — zur Wahrnehmung gemeinſamer Intereſſen — 


ebildet, in der rich igen Ertenntniß, daß Selbſthülfe 


n geſetzlichen Schranken die beſtehenden Mißverhält⸗ 
niſſe zwar nicht abwenden, doch weſentlich mildern kann. 

Es iſt aber zur Zeit kein Stand ſo ſehr gedrückt, 
wie jetzt die Hausbeſitzer, und vamentlich durch 


Miethsverluſte 


von böswilligen Miethern, einer ungerechten doppelten 
und Brutto⸗Beſteuerung u. ſ. w. 
Um die Vertretung ſolcher berechtigter Intereſſen zu 
erzielen, iſt eine Anzahl Hausbeſitzer zuſammengetreten 
und hat die Unterzeichneten beauftragt, die nöthigen 
Einleitungen zu treffen, d. h ein paſſendes Lokal zu 
miethen, einen Geſchäftsführer anzuſtellen 2c., um jeden 

inzelnen mit Rath und That zu unterſtützen. 
1 Die Herren Hausbeſizer werden hiermit erſucht, in 
raste rpndition des „Stettiner Tageblatts“, Mönchen⸗ 
e 21, oder in der Expedition des „General⸗An⸗ 


ei “u 
2 die Statuten entgegenzunehmen und ihren Bei⸗ 
At. klären. 


©. Ser, Aönzky. II. Hey. II. Weiss. 
CPpeimann. J. Petermann. 


Edle M — E. Marth. 


anner und Frauen 
Israel! 


Noch nie glaube ich ir 5 
zerreißender Ruf an Euch ne jammervoller und herz⸗ 
Seit dem 1. Juli l. J. iſt Haiger als dieſer von mir. 
worden. Da ſitze ich jetzt mit mein nnn broblos ge⸗ 
im Alter von 19 Jahren abwärts en 13 Kinderchen 
Monate alt, in's tiefſte Elend der Erde 2 
ſich von der Wahrheit meiner Angade und ünſchuld 
an dieſem Elend überzeugen will, der wende 9. 
älligſt an das Bürgermeiſteramt in Niederaula. Wer 


955 brieflich an mich wendet, wird haarſträubende Sachen 


ren. Möchte doch meine Stimme Gehör finden. 
kiederaula im Regbz. Kaſſel, 18. Auguſt 1880, 
Frau Lehrer Aschenbrand. 


und fruchtloſe Bemühungen. 
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en 


An Stelle d 


bedarf. 


Größe, Dampfpumpen, 


— —— 
-——,m 


Patentirte 


Dampfmaſchinen 


oh ne Keſſel. 


i 1 010 555 10 „Hock'ſcher Motor“ i i 
wir fortan den „Oo — daß Wa 91757 cine, die r“ bekannten caloriſchen Maſchine bauen 


zu ihrem Betriebe eines Dampfkeſſels nicht 


Ihre wichtigſten Vorzüge find vollt ne Gefahrloſigkeit, wohlfei l ieb 50 bis 80 % 
billiger als derjenige gewöhniſcher ea e geringes „ wohlfeile Anlage, Betrie i 10 
Schornſtein. Der Hockmotor wird bis zu den größten 


kaumbedürfniß, Wegfall von Keſſel und Dampf⸗ 
imenſionen ausgeführt. 


Als Specialitäten unſerer Maſchinenfabrik und Eisengießerei in Leobersdorf empfehlen wir Eiſenguß 
aller Art nach eigenen und fremden Diohelen 5 und appreti ler, Ban 0 
Dampfoänmer, Transmiſſionen, 


pretirt, Turbinen, Waſſerräder, Dampfmaſchine n jeder 
Gebläſe, Drahtzüge, Drahtſtiften⸗ und Blechnägel⸗ 


Maſchinen, Einrichtungen für Blechgeſchirrfabrication, für Papierfabriken, Holzſchleifereien, Mühlen, Zucker⸗ 


abriken, 1 
bearbeitungsmaſchinen. 


Walzwerke, Dampfkeſſel und Reſervoirs, Gatterlägen, Kreis- und Bandſägen und andere Holz⸗ 


Julius Hock & Co,, 


Wien. 


Thonröhren-Preis-Courant von W. Helm, Stettin. 
Ia Englische glasirte Thonröhren von G. Jennings 
5 


3: 4" 5" 6“ 9“ 12“ 15“ 


18“ Englisch, lichte Weite, 


0.80, 0,99, 1.21, 1,41, 1,60, 2,86, 4.51, 6,93, 9,13 Mark für 2 Fuss Engl. = 610 Mm. 


Ila Englische glasirte Thonröhren 


lität wie d. v. George Jennings. 


0,70, 0,88, 1.05, 1,27, 1,49, 2,64, 4.18, 6,50, 8,50 Mark für 2 Fuss Engl. 


IIIa Deutsche glasirte Thonröhren 


Fabrikat. 3 


0,43, 0,57, 0,67, 0,97, 1,14, 1,83, 3,00, 4,05, 6,47 Mark für 2 Fuss Rheinl. 


IVa Englische glasirte Thonröhren 


fälschlich als prima oflerirt wird. 


0.40, 0,50, 0,70, 0,80, 1,00, 1.60, 2,70, 4.60, 6.60 Mark für 2 Fuss Engl. 
Jennings’sche Röhren sind von unbegrenzter Dauerhaftigkeit und als die besten anerkannt. 
Jennings’sche Röhren sind einzig u, allein zu haben in Stettin bei Win. Helm‘ Pölitzerst. 72 (94). 


anderer Fabriken, jedoch geringerer Qua- 
bestes Bitterfelder und anderes deutsches 


gleicher Qualität, wie sie anderweitig 


Valentin ließ ſich von Fräulein Harthauſens 
reizender Erſcheinung nicht ſo bedingungslos ge⸗ 
fangen nehmen, wie ſein Freund; er war mehrere 
Jahre älter als Wolfgang, ſehr viel überlegter und 
verſtandeskühler, und ließ ſich durch ein ſchönes 
Aeußere niemals blenden. Auch glaubte er, dann 
und wann ein leiſes verſtohlenes Lächeln um den 
rothen Mädchenmund zu bemerken, — gerade dann, 
wenn der Freiherr ſich mit einer verbindlichen Frage 
an ſie wandte oder ſie das Wort an ihn richtete. 
Es war ein kaum wahrnehmbares Lächeln, der 
Schatten eines Lächelns, allein Valentins beobach⸗ 
tendem Blick entging es dennoch nicht. 

Die Tafel wurde aufgehoben, die Freunde, von 
dem anſtrengenden Reiſetage ermüdet, ſuchten, von 
Bedienten geleitet, ihre Zimmer im andern Flügel 
des Schloſſes auf; dasjenige Valentins lag in 
einem der Thürme und bot eine weite Fernſicht. 
Wolfgang bezog das Gemach, welches er als Knabe 
inne gehabt, es lag hochparterre und hatte die Aus⸗ 
ſicht nach dem Garten. 

Die beiden Genoſſen trennten ſich mit herzlichem 
Händedruck, ohne weitere Bemerkungen auszu⸗ 
tauſchen. 


(Fortſetzung folgt.) 


„Aigen, 


Am Sonntag, den 22. Auguſt, werden predigen: 
In der Schloß ⸗Kirche: 
Herr Superintendent Lic. Hoffmann aus Frauendorf 
um 8% Uhr. 
Herr General⸗Superintendent Dr. Jaspis um 10½ Uhr. 
Abends 5 Uhr: Jahresfeſt des hieſigen Enthaltſam⸗ 
keits⸗Vereins. Predigt: Herr Paſtor Fürer. 
Beichte und Abendmahl: Herr Konſiſtorialrath 
Brandt. 
Dienſtag Abend 6 Uhr Bibelſtunde: 
Herr Konſiſtorialrath Brandt. 
In der Jakobi⸗Kirche: 
Herr Prediger 3 um 9 Uhr. 
Nach der Predigt Beichte und Abendmahl.) 
Herr Prediger Pauli um 2 Uhr. 
Herr Prediger Schiffmann um 5 Uhr. 
IJIn der Johannis-⸗Kirche: 
Herr Diviſionspfarrer Gehrke um 9 Uhr. 
äh Militair-Gottesbienfi 
Herr Paſtor Friedrichs um A Uhr. 3 
Mach der Predigt Beichte und Abendmahl.) 
Herr Prediger Müller um 2 Uhr. 
4 der St. Peter und Pauls-Kirche: 
uperintendent Hasper um 9 Uhr. 
(Nach der Predigt Beichte und Abendmahl.) 
Herr Prediger Steinmetz um 2 Uhr. 
5 er Gertrud⸗Kirche: 
Herr Prediger Luckow um 9 Uhr. 
Geichte und Abendmahl.) 
den Jun Sopanniötiofier-Bunle (Reuftadt 
0 0 e 7 
Herr Prediger Müller um 9 Uhr. 
In der lutheriſchen Kirche in 


„ und Ul Le Jott 


Herr 


\ mags 10 Uhr. l > { tum mi & 
Herr Prediger 12 — 
Herr Prediger Hübner um 3 Uhr. 
Gugend⸗Gottesdienſt.) 
Donnerſtag, Abends 8 Uhr Bibelſtunde: 
Herr Prediger Hübner. 
u Torney in Bethanien: 
Herr Paſtor Fürer um 10 Uhr. 
J. Torney in Salem: 
Herr Prediger Steinmetz um 4½ Uhr. 
In Grabow: 


um 


Herr Prediger Mans um 10%, Uhr. 
In Züllchow: 
Herr Prediger Mans um 9 Uhr. 


—d — 
2 
Feſt⸗Anzeige. 
Der Enthaltſamkeits⸗Verein fü h 
e ße Gott il fen rein für Stettin u. Umgegend 


Jahres-Fest 


Sonntag, den 22. d. M., Nachmittags 5 Uhr, in der 
Schloßkirche. Die Feſtpredigt hält Herr Paſtor 
Fürer. Nach der Predigt Beichte u. heil. Abendmahl: 
Herr Konſiſtorialrath Brandt. 


Zur Theilnahme ladet ein 
Der Vorſtand. 


Kiſſinger Looſe, Ziehung unwiderruflich 31. 
Auguſt 1880 à Mrk. 2. — 
BR Für Mark 20 —= 11 Looje. Tag 
1 Gewinn zu Mrk. 45,000. 
2 à 12,000 = Mrk. 24,000. 
3 à 6000 Mark = 13000 Mark, 


4 „ 4000 „ = 16,000 „ 
6 „ 3000 „ = 18,000 „ 
7 „ 2000 „ = 14,000 „ 
8,100 „ = 5000 „ 
9 „ 500 „ = 4500 „ 
10 „ 250 „ = 2500 
50 „ 100 „ = 500 „ 
300 „ 30 „ = 9000 
800, 20 „ = 6000 
900 „ 10 „ = 9000 = 


10200 77 5 7 —— 51,000 
Dirt. 230,000 baar Geld!" 
Beſtellungen geſchehen am beſten und billigſten durch 


vorherige Poſteinzahl e 
der General, Agen nee ni 


A. & B. Schuler, Zweibrücken. 


Eine Färberei 


iſt vortheilhaft zu verkaufen oder zu verpachten. 
„Reflektanten wollen ihre Adreſſen unter S. M. 264 
Eine alte, renommirte Bäckerei der Oberſtadt 
mit Inventarlum iſt unter günſtigen Bedin⸗ 
gungen zu vermiethen. 
Näheres Bollwerk 37, 3 Tr. 


Eine Mitte der Stadt belegene, ſeit Jahren beſtehende 


feine Fleiſchwaarenhandlung 


iſt abzutreten. 
Näheres in der Exped. d. Bl., Mönchenſtr. 21. 


Möhringer Blumenkohl 


und Rettig, beides ſehr ſchön, empf. jeden Mittwoch 
[und Sonnabend am Bollwerk, Pe 4 
M. Glese, Gärtner. 


— 


n SER 


* 
n 


10 ir. g N 
endmahl, Beichte um 9 Uhr.) 


Eiſenbahnſchienen 
zu Bauzwecken 


und Geleiſen offeriren zu ſehr mäßigen Preiſen, auch 
iind Geleiseschienen leih weise zu überlaſſen 


von 
Gebr. Beermann, 
Fiſcherſtraße 16. 


Jagdgewehre 


in allen gangbaren Syſtemen, 


iowie Schiesswaffen jeder Art 


empfiehlt bei ausgedehnten Garantieen die in Königs⸗ 
berg i/ Pr., Bromberg, Trier prämiirte Waffen⸗Fabrik von 


Büchſenmacher Jos. Offermann 
in Cöln a. Rh. 

Preis⸗Couxante gratis und franco. 

Neue Heringe, 


franco dort per Poſt zollfrei, 
Präsent extraff., ſchönſte, 15 pr. Faß Mk. 2.50, 
25 3,50 


N Sat * * 
Seit 1876 
100 Filialen in Deutschland (neue werden stets gern vergeben) und meum 
Central-Geschäfte mit eigenen Weinstuben. 


Die franz. Weinhandlung 


Schleſien N 


ſucht ein thatkräftiger, erfahrener Kaufmann, voll ⸗ 


Präſent extraff., „ 8 ‚ h 
Holländ. Nager. größte, 50 „ee ſtändig vertraut mit der Wein⸗, Eiſen⸗ und Leinen⸗ 
olländ. Voll⸗, 7 25 „ „ „00, Brauche 2c., die Vertretung jedoch nur leiſtungsfähiger 
aufmanns⸗Jett⸗, große, 80..:.-, RE, Firmen. — Solidität ſowie ſpecielle Ortskenntniſſe durch 80 
Raufmanns-ett-, mittelgr, 45, » „ 2,75, hervorragende Referenzen geſichert Gefällige Offerten N | 
Kaufmanns-zzett-, kleine, 3 „ 00, 52 unter MA. 3004 an Rudolf Mosse, 
reslau. 


Selitateh-Salz-, feinſte, 200 „ „ „ 2,50, 
marinirte, feinſte große, 35 „ „ 33550, 


mr 


ist die einzige zur Einführung chemisch untersuchter reiner unge&y Ster 

0 französischer Weine in Deutschland, verlackt ihre Originalflaschen von . und 

½ Liter mit eigenem Namenssiegel, und ist dieses das alleinige Versehlusssysicts, 
W. eine amtliche Untersuchung des Inhaltes garantirt. 


Das Publikum solle daher bei seinen Einkäufen stets und von Jedem dieser 


Ä Verschlusssystem verlangen etallkapseln, Etiquetten u. 8. W. gewähren 
N keine Garanliel h, mir somit helfen, die gegypsten, mundrecht emachten resp. 
fabrieirten, 8. g. flaschenreifen Weine aus der Welt zu schaffen 


Kartoffeln. | 


Ein gut eingeführter Agent wünſcht noch Vertretungen 
leiſtungsfähiger Häuſer für Barmen, Elberfeld und 
Umgegend. Offerten unter U. 1830 befördert die 0 
Annoncen⸗Exvedition v. Hansenstein & Vogler An 
in Köln. C 


Schlagbare Hölzer x 


Elbkaviar, pa. neuer, grobkörnig pr. Ko. 0 4,50 


Preisgekrönt auf der Weltausstellung in 


. . aller Art werden eventl. mit Gütern gegen baar von 90 
Sydney 1879: Preis- Courant. ater Sofafrma f. laub 4 Orten need. un. . 
’ z- N .. [pr] ie 2 2 2 5 — — „Berlin, W. | 
M 22 1 II k G ff A Garrigues, roth und weiss, etwas herd. . 4 1 8 1 32° 4 Ein tüchtiger Inſpector wird zum 1. October mit u 
9 Clairette, „ „ „ mild „ 1 1170 8 360 Mark auf Parlin A verlangt. 2 
» . Ü Plaines du Rhone, roth, mild u. verdauungbeförd. „| 1 5 190288 2 Vorſtellung erwünſcht. 0 
Benedictiner r weist, MON . 26004823 Eine Hnpoihet von 4700 Mark ſofort mit Berl 
Gres, roth und weiss, natursüss, DH g 250 88 2 8 E 1 Hypothek von ark ſofort mit Verluſt 8 
Chateau Bagatelle, roth, Kräftig. „| 31—|4 3120 2 u een ı . . 8 
Cnsteau des deux Tours, roth und weiss . . „| 3600f 3180 a”. 858 „Abdreſſen unter M. M. No. @ in der Exped. des Ä 
artreuse Malaga und Madöre. . = © + = 0 0 00 4 4901 8 1” 2 Stett. Tageblatt? Mönchenſtr 21, erbeten. 
9 Mt. de Frontiguan . . «+ ee... nn 2 u 838338 Nee ee 9e. K 
von Müns & Co. (Max Isar) in Berlin, 0 Rea e ee ee ee ie 4 0420 8325 1 i 
. 1 Ä Echter französ. Notur- Champagner 5. I. 5—6. & ) 2885 
1 N x 2 
Himbeer⸗ und Heidelbeerſaft Jedes beliebige Quantum wird versandt. Bestellungen werden möglichst prompt } 
J 


ausge 


Oswald Nier. 


Centralgeschäfte in Deutschland: 
Berlin Dresden Leipzi 
5 Hauptgoschäft; Wilsdruferstrasse 43. Hen u 
0 rstrasse . 
Filiale: Breslau, Breslau, 
klexanderplatz 71, Königsbrücken-Ecke, Kätzel-Ohle 6. Maithinsstrasse 96. 


Stettin, Königsberg I. Pr., Hannover, 
Schultzenstrasse 41. Münzstrasse 21. Grosse Packhofstrasse 22. 


NB. Bei jedem Einkauf von 20 Litern an erhält der betreffende Käufer 
gratis und franco ein Halbiahres-Abonnement auf das Album der Aus 


stellungen, welches in einem fortlaufenden Feuilleton die 


offerirt billigſt 
Maison Oswald Wier, 


Schulzenstrasse 41. 

Alleinige Welmhandlung nebst Woin- 
stuben zur Einführg. garant. reiner ungegypster 
fronz. Natur-Weine u. Champagrer zu "is 
jetzt in Deutschland unbek, billigen Pexisen, 
PPreis-Cour. auf Verlangen gratis. 

Neu! Stamm- Frühstück: Beefgteal, 
Coteletten, Wiener Schnit el gedämpfite 
Leber, Klop» & la Königsberg, 
Kalbsbrägen etc. a 55 Pig. inel. / Liter 
Wein 90 Pig. 

Table dete von punkt 1-4 Uhr 
a Öonvert Has 1.20. im Abonnement Mark 1. 

fiewie Menu Legirte Suppe, Aspie von 
Fisch mit Sauce-Remonladen, Schmorkohl mit 


C. Schuch in Görlitz. 
Fast umsonst. 


In Folge beſchloſſener Liquidation der 
ungſt faliten großen Uhrenfabrik in Genf wer⸗ 
en, um das Riefenlager fo raſch als möglich 
Taschen- 
abritpreiſe 
Betrages 


u jeder Uhr 
. elegante Tal, kette mit 


| Mevaitton Kr beigegeben und koſtet die g n e i 
ö kal id. Ker ant Kette und Redallon nut F 5 > * e EcaL BB dzewill, Compo 
1 dnn en find zu richten an die 1 ia e . u; a a a iodar T 80. 
** a — Zpeisen 5 la 0 zg 
Biau & Kann. Generaldepöt, 5 . Die, ae le rehi — f 
In Stettin bei Herrn F. A. Suhr, Bierverleger, Mönchenstr. 29—30, von 8. Salozmam liegen bei mir aul. t 
1 alert men Kat Belly’s Weinhandlung. ? 

„Demm ei Herrn Kaufmann Th. Rieker mann. TR . 

2 „ Massow bei Herrn Kaufmann Klütz. halia-Theater . 
ar & a 5 

„ Areifenhagen / der bei Herrn Kaufmann I. Priiipp, Sonnabend, den 21, Auguſt 1880: 

„ Stolpe i./Pomm. bei Herrn Magmus Reden, Wollwarktst. 12. % onnabend, f 7 . re n 
verſende gegen Poſtnachnahme: Franz. Wunderſchmuck⸗ 5 Hochzeit i./N. bei Herrn Kaufmann DBannhzuer, Ein Teſtamen mi Hinderniſſen. € 
fäftchen, enthaltend 1 gut vergold. Herren⸗ oder Damen⸗ » Pyritz bei Herrn Kaufmann Gustav Fricke, Poſſe mit Geſang in 1 Akt j 
Uhrkette, 1 eleg. Damen⸗Collier, 1 Paar Manſchetten⸗ 7 Naugard bei Herrn Kaufmann Emil sonnemburs - 5 1 
knöpfe, 1 Paar Ohrringe, 1 Fingerring mit Stein, Greifenberg i. Pomm. bei Haun V. L. Giromm. Verd onnert 
1 Buſennadel oder Nadeletui, 1 Kreuz oder Medaillon, Cammin i. Pomm. bei Herrn II. L. Voigt. * — I 
1 — 5 e dd fn 77 5 Geldſendung von S 1 Re ene 1 Schwank mit Gefang. pf a 

wird franco gefandt. jeder Branche weiſt nach Inſtitut] Landwirthinnen, Haushälterinnen, herrſchaftl. Diener, | Anfang . Entree 50 Pf. 1 
B. Leyser, Berlin, C., Heiligegeiſt⸗Straße 46. tellungen „Fortuna“, Danzig, Burggrafenſtr. 8. Köchinnen, Hausmädch verlangt Fr. Lottig, Fiſcherſtr. 8. O. Reetz. g 
Berlin, 19. Auguſt. Eiſenbuhn⸗Etamm keien. Eiſ.⸗Prior.⸗Aet, u. DENK. Pypasthekeu⸗Kertliſtfaie. Induſtste⸗ Wah Wechſel⸗Konte vom 19. R 
ee — . — —ĩ— . ů—ðß—f — — — ——— ſ— | 57 — —— — — A 
D 1828, Sl. Berg -Diärt. 8. U e her U 93,00 Disc Gans e 110) 6 101.80 8 easter Gnome The u m amt @ | 4 eram 8 Kane 7 110975 15 
RE Preußiſche Jonds. Div 181.00 bo. 5. G. WE 320 = 2 bo. bo. g. * 110) |6 107,67 8 Beuge Benesch, b | 6906 bye 95 do. 2 Monat — 183.10 15 d 
Bf. altonasstiel 8,6 [15700 0 do. vo. d. . 5 / 99,50 0 a Spend -Wert. 77 109% 8 Oſtend LE 2½ 20,49 by fi 
Den Ihe Relche⸗Anleid. 4 100,75 bz — 1 N 4 44 11780 br. | Verlkiu⸗Anholter 4 —.— bo. o. do. 3½/108 50 5 Unter den Anden 0 * 1,60 do. 3 Monat — | 5087 53 
Sonlolibirte 4½ 106,0 ö | Der halt 5 4 122 25 6 do. I Kruppſche Obltg. (79 210) [ 166, v8 Bazar 3 % 11% 0 @ | Vari 8 Tage 2% 80 85 0 v 
90. do. 1880 4 —— Berlin ⸗Vregden 0 14 | 2110 bs Werlin@örliger 4/,|102,59 © Mecklenb. Pf. 1. J. 6 100 40 Biſchweier Tuchſab ell 9 ji 8 * de. Monat — | 80,56 bi d 
Staatd-Unleibe 4 100,8 ö | Berlin-@örliy 9 4 | 21,90 64° Berlin⸗Hambürger 4 60,27 G do. do. 1. (z. 16) 4104 25 (% 8 rend 1 65,75 5 0 Ben 8 Tage 44 —— 
Staats- Schulb⸗Sgein-: 33/88 1 b | Berli u 10¼4 486 80 ö Verl. lagdeb. La. G. neue 4 10 0 bo. do. 4. st/2]100 25 b 5 bomiſches 10 [8 15 06 ez bo. 1 Monat - p 
yankkuer — 4108,30 ö3 | Berlta- Pe abs % 100 10 638 de. Ja. W are 4% 108,00 @ | Nerzb. Great ban 15,30 e ©) Bot 0 120 8 955 Velzifge Pläne e Las 80 88 bi 
doe. vo. au] 94.50 53 Berlin-Stettin 93% 116 60 518 ko. da. C. 44% 11, G far, 9% de. Pfander. | 99,76 „ 5 Landre lt 157 do. 1 Mena 8,56 55 
Verliner 4770167 90 Breslau-Schw.⸗Arelwb. ! 110 60 ö Verl.⸗Stett. 9. ©. (8 / g. 4 boma. Opp. Pfd. (7.120) [5 110510 & 8 | Waucapofes % 170500 @ | Wien Denen, . e EB 10 8 
do 5 03 80 549] Cöln⸗Minden la 149.10 b bo. 4. S. 4 9. 4½ 100% @ do. ./. (7110) s 102 20 8 R | Tiwoll a 88 N 48 
geutral-VLandſchaftll. 499,70 8 alle⸗Sorau-Guben 0 „ | 28,59 63 do. 7. S. | —— do. 9. 5. 8. (rz. 100) |5 100% 5305 Achorien⸗Fabril 3 2700 Petersburg 2 Wochen 8 [412,75 85 a 
Kur- und Neumärk [81] 94.0 ö | panmoverdltenbeien | 0 , 70 Bresl.Schw.⸗Freiv. La. J. 4 do. . (110) 4½ 99,5% bu Egeſtoeſſer Sallnen Lu a — alla DL 
do. neue Bil] 82,25 @ ſch⸗Poſen 9 4 9,50 dr 0. La. K. 42/3 Pr. B. Op. B. untb. (z. 110) 5 U 8,76 W Juimiobliien 6 4 1872 b· * 
bo. 4 103,80 53 ] . Curg⸗Daſberſtabt | 9 4 149 20 58 Abln⸗oriudener 1. Em. ½ do. do. (rd. 100) [5 1102,56 oz Narmingacuſp.⸗Geſellſch. 115 4 ‚00 od 8 N 
ww. neu⸗ 4% Ni. . 4 4 1100,10 ba do. 2. Em. 5 do. do. .) ½, 106,50 ip Maſchtten⸗ Jabel Ces | Ft; 17 22 gold nu Pupisuneibe 
+ VBoasnerſche 840 93/10 b Oberſchl. Ja. A. E. D. C. 600 112 50 Halle⸗Sorau St. g. A. O. 4½ 104,00 Pr. Centrb.⸗Bfb. finde. 4½ 100,25 @ 20. helle 4 15 689 8 
; vo. 1 | 99,50 bz do. La. . 8/8 ¼ 186,90 63 bo. La. C. 4, do. unkluob. (rz. 110) [0 11,5% 8 do. Freund 4 25 NOl—— ——.______ — —Vv | 
be. 4½ 102,60 @ | Oſtpr. Südba 0 % | 5940 5%] Magbeburg⸗Halserſtäbt. 4¼—, bo. 15 69.100) 4¼½107,% 55 5 Daran — 4 (10 85] Sonaten pr. Side 9.07 58 8 
do. Lanbſch Er. 4 ½ —, Rechte Oderufer⸗Bahn ; 4 47 75 9% do. Leipzig. La. A. 4½ 108, Preuß - Ohp.⸗Bauk 5 1 104,715 0 do. Schwarztopfff 5° 4 432 d Sovereigns N | 3041 6 
J vobeaſche neue 4 | 598. d | Rheiniige 7 4 164,0 55 Ooerſchleſiſche Em. v. 1879 |6 bo. do. de (1.110) 6 1100,75 b bo. Stettin 1431005 u 20 Franco⸗ Sele 16,23 © 
Weſtpr. Mitterſchaft. 3% 95,26 05 do. Va. 8 St. 4 4 100,90 Ba bo; Em. v. 187. ½¼ (8,6 Pr. Oppother.⸗Berſſcher. 4½ —.— do. Wöplert , 1 102 Jutperlals 16.70 ® t 
bo. bo. 4. 10, @ Been 9% 4, | 21,00 61 do. (Starg.⸗Pofen) | — Schleſ. Bod.⸗Cred.-Ifdbr. 5 10500 B Nähen. Priſter u. Mor |: 64 25 bz] Imperials p. % Or. 16,70 @ 
bo, be. 4/100 4 | Stargard-Poſen 4½ 4% 102,5 G do. do. 2. 45 bo: do. bo. 410,00 8 Omnibus eſeliſchaft 11 I 89 00 6 Eugliſche Banknoten 2049 by I 
de. wre % 6 6 * 1118 ne Be Eu. 4 — — e 91010 8 Paſſage algen 1% Pet * Vene . —— su £ 
9½ 93,9° 64 a O. gat. h 5 5 MN 4102 v. 110) 45 75 zu- Ge 12 4 0 erreich. Banknoten 175 
e 4 99.70 702 do. La. G. 4/0/1866 4 | Rechte 1 15 132 15 Suübd. Boden- Ereb-Pſtbe 5 K I 2 res 2. gehe %% e J, BA@ do & 5 —.— - 3 
8 4½% 100, 75 Uh, J Tüſtt Insterburg va | 2926 55 | Rheiniſche 8. Em. 69, 71, 78 |ö do. do. do. do. 1421110830 8 Stobwafſer Lamd- 0 M 26,90 8 Muff. toten 120 Bud 218,60 65 
„tur, mb Meumärt. 4 100,50 65 — bach ei 209,60 6 de. v. 1974 u. 77 |6 do, bw. be bo 4 | 9510 G Tabals⸗ Jabel (rät) ie 25 5 N 
Pommerſche 4 100 eo bc Mains“ Ludieigeb. s |a [14,00 55 Rhein⸗Nahe v. St. gar. 4 ENTE: ——— | Biehmastt . 41 427 0 £ 
/ oſeuſche 4 100,00 bz „Franz. 7 „ 145,0 bp er (4. Serie 4% — Bank-⸗Papler Lester. 22 I 910 hr 0% G 
ren ige 4 1000 J Oberheſſ. St. gar. 2 Gal. Carl⸗Vudwigab. gar. 5 Paplere. e er b 
Slellle 4 100,50 839 88 n %% | 84,50 e Wottfarbbahn f. u. 2. ©. 16 NEE ER Put 2 F 2 
Deut Breſtgiew 9 8. ©. 5 2. |. Sprit Punch, ST un Berg u. Pältengejeilfgufien. 18 | U 
ſche Jonvs. . en Kafhausber! gar. |5 Berliner Caſſenverein 00 170,25 eielas b 
| Du La. A. B. o ſe | 78,00 bh KeonpringMubolfsahn 5 do. Handels dee ace W en Gtetliner Stabt- Lei. — |e | 
Bene dee, e © | Bram Ile be den dt 1176 6 de. 1972. |3 8. Kaner ieee 1 fe 160 wenn 5% 3 1% e bag 58 2 2 see Ob, 0 
ni 50 la 10 5 12 „26 o Oeſt.⸗Franz⸗Stob., alte gar. Hörſen⸗Hand.⸗Verei 4 138. do 1 0 ſ% | 7400 © 20. Schauſph.⸗Ooli 2 
Krone, Hul. v. 66 b 100 Mt. 8144,80 bz | Gotthardbahn (80 p&t.) | se 8,80 5 4 f ereiu 12 4 [158,10 55 Ou Pr 5 0 . a 
f er Seer dee 1 4305 e Danger Nele. Bat | style 1% 85 = 955 e oh a ee FR 8 
: „ eſterr. Frau Es, 428,00 63 | do. Franz Staatsbahn 6 Daruſtädter Bank A 1 ner Bergler 3 2 117,0 @ de. a 
bo, BbeflsKoofe 178,00 [ doe. Nerdweſtbahn | $ 15 296,00 u or 67% 168 50 610 mardöllt s | 68 u 
Selbe. 100 85 199,06 o 2% Bo. WB. 33 40 Reigenb.-B. &. . Be) 5 Peulſce 5 rar Dee ee Hl : 8 1275 510 dee, eden Giſeabahn 5. — e 
Heaunſchw. 20 ft. Loofe 28,75 bv Kronbr--Mudelpöbaznu | 5 |5 756 85% Sawp-Gentes u Norboſtbö. 4 Hoconto⸗Cor ud 1 75 bree Purer Keplenver. 9 49,25 63 bo. Prloritato — jet 
n. — en 9 915 3* Nawaz e 14 | -ı— Elch Bahn (komb.) 3 a ce ss DAB] Helſeutiechener 6 4 180 10 244 bo. doo 10 8 
— Or.⸗Br.⸗Pſbbr. 122,50 by 6 Aa do neue 8 is! 5 Lege — 6 Is | Mau Kia Bergbau 1 1 100 10 a Berſ.⸗Geſ . f 
% 2. Em. |6 121,00 5 € 5 do . neue 6 ( —.— + g y 1 | ö 
pen. rin, ul. 1808 . [187,16 8 - Beet Orajeme e 07 be aömiges. Vereins-yant | 8 ja 105,0 oa] "io . Bama-pärte — e ie 4 D. Mile e dee | 16 | l 
Habeder Prüm Anleihe 3578499 Ba Welte e, „e, 0 238] Leiner a d 2 140 b gan wet 3 48 % doc Ger. u W- s a | 
RR er Roofe — 26 75 65 Eiſenb.⸗Gtumm. Sriorlt.⸗Act. do in Llor. Sterl. 5 —— do. SDisconte 4 4 410 53 C = . . 0 3% 4475 20 Nordd. See- u. FFl.-B.⸗G. 18 4 | 
be. Pram. f 123,20 bi 9 „ 5 86.40 0; Lübecker Bank 5 %% | 922585 Leue Lies 2 4 4% Neat. 28 1 j 
Oldenburger Looſe pr. St 18 0% 8 nf Jelez-Woroneſch gar. 5 | 98,00 do. Comm.⸗Bank 5,6 101,0 . Schleſſ % — 1 U 00 0 Preuß. See-Afl. Com. %% 
— 8 1319| Bf. RoplowslWoronefh, gar. |5 | 99,00 65.8] Magdeb, Privat-Bant 6.0“ 143.00 8 Bode Kohlenmerte Bi | aan An Fang 1 14 8 
Fremde Jouds. Berlin- Dresden 06 | 100 9% do volle. |5 | 8260 @ | Mestenkucher Oppotper. | « |4 | 75,00 8 Stole Ziufätten 9% 3500 2 | Aue fer ee 
FEE 1 % 8340 ö; & Kursk⸗Chartom, gar. 6 97,50 60 Meininger Eredit-Bant | 2/4 | 96.25 © 8 Zink⸗Hütten 0 7 4 » | Stett. Dpf.⸗Schl.⸗A. 0h 2 9 
Taeck. ud. 1881 8 101, J Breslau⸗Warſchau 0 638,35 bz KJ „do.⸗Chark-Asew (Obüg.) 5 | 85,75 G do. Sppothekenont. 5 ja | 99,50 870 Tarno de. Et⸗ Br. 3 |, 82780 DN. Stett Zucker Steder. 8% x 
en 1885 6 EHER e Sor 0 16 97,0 ba G Kursk⸗Kiew, gar. 5 101% Moedbeutſche Bank 8% [164,00 © u . 1 . 0 by] Pomm. Prov.s det 1 
yo, Monde ) 5 10180 & ver⸗Altenbelen a do. kleine 5 Ar do. Grunderedit 0 2,00 b hale Eifenwei 2 „% | 49,40 c Vommerengd. 25 „H. 16 | | d 
Bellen, Gelb ⸗Rente 4 175 90 bach Märkiſch⸗ —— 5 5 109,76 6 @| MoscoRiäfen gar. 098,50 5 Deſterr. Creit⸗Autalr 6% | —-— Warſtein. Gruben 0 1e 00 8. , de. Sell u. Ken . % 6 | £ 
50. er- diente 4% 68,25 © | Mag ddt. P. 20/9478 68 dez Sale gar 2 80 0 Peterdb Ditcontorant in |: 160 % Weifätifge Usion 19 16 | 1975 7 | Bett. Damp lad. 6 15 | 
2 st Rente 20 EI! ve 155 T. 5 5 128 78 6 8 0 gar. 0 83 27 b) Re — — 1 4 5755 4 — = > 8 d 
sofe — 5. e 00 ans, 2 ar. 8 5 enban 04 5 4 er | 
d. 1358-Looſe — 1886,10 k J Nord 985,5 9813 3 Gele Desregenst, — 5 en ss 2 Poſen. Neovinyial-Bant | 2 |4 11200 C Bank Bigge im do. do. St. Prior. 6 % I 
te.  1860«Konje 5 123,75 54 | Oberlaufiper 8 s 43,50 bz] Mybinst-Bologape 5 | 91% r. Boden⸗Eredit⸗Auſt. 5 |. | 9540 69 — e, a ee do. Brauerei Elyſtum a 
va. 1864-Looſe — 1318.75 ö B Sſtpreu iſche Südbahn 6 5 90,00 53 8 do. 2 5 > do. Central⸗Bod. 90% 134,00 58 Berlin 4 pat. (Leud.) 8 do. Portl.⸗Cem.⸗Fabr. da 
anyar, Wolvrente “ | 95,00 bz er 26% | 78,90 65 | Schula⸗Jwanowo, gar. | 9835 do. Hypoth.⸗Act.⸗Baut 10/% 1 60 B Yınferbam 8 Fat. be. — 9 Didier 1 4 
uf. Boden⸗Erebit 5 65,70 0; echte Oderuſerbahn 7 6 146.9, ] Warſchau⸗Tereipol, gar. | 97,50 Reichsban 6,84 |149,49 849 London 2½ 2 by. ch.⸗Bau-Anſt. 
uff. con ol. Anl, v. 1821% | 81,10 Rumäniſche Staats⸗ Pr.] 8 |s 120 © Wearſgau- Wien 2. En. 5 102,70 Moſtocker Bant “la 9%, 8 Verte t . t 
de. bo. v 1378 | 81,10 Saalbahn 0 s 4 10 do. 3. Em. |5 102,25 Schaaſhauſ. Bankv. 8 % | 8660 19€ Ben 4 pet. bo. Bergfhlogrßraner. | 1%, 
* do v. 18780 | 5110 Saal- Unſtrutbahu 0 8 20 bz do. 4. Em. 6 101˙90 Schleſ. Bankverein 5 4 107½00 8 Belgiſche z. 3 pc. 
uf. Wade v. 1845 4½ 84 80 Tülſtt⸗Juſterburgerb. 4 3 61.40 G do. 8. Cut. o 160 75 Südb. Boden⸗Crebit⸗Bnt. U |t 13,10 G Wien Oeſterreichlſch W. 4 e. 
1877 0 6 | 8815 del Zarstor&cho © | 76.25 6,0] Weinariie Baut 0 806% Deren 0 e — Du 


